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Lactance: Instıtutions Diıvınes. Livre Introduction, Texte crit1que, Pa
duction ei Notes Dal Pıerre Monat PE Sources Chretiennes 326) Les
Editions du erf. Parıs 19806, Kart., T S: 179

Gregoire le ran Homelies SUuTt Ezechiel. 1ome lexte latın, NIrOduC-
tıon. Traduction, ei Notes Dar Charles ore PEn Sources Chretiennes No 32%)
Les Editions du erf. Parıs 1986, Kart.. 543 S

Evagre le ontıque: cnNnolıes AUX Proverbes. Introduction, Texte cr1ıt1que,
TIraduction, Notes, Appendıices elt SX Dal Paul 1ın PE SOUuUrces Chretien-
NCSs No 340) Les Editions du erf. Parıs 198 /, Kart., 526 SE 3A8
Die unter der Direktion VO  - Dominique Bertrand (Lyon) erscheinende Reıihe altchrıistlıcher
Schriftsteller hat inzwıschen eıinen Umfang erreicht, der dıe beste Hoffinung darauf g1bt, da ß In
absehbarer eıt der Mıgne in seınen beıden Reıhen endgültıg der Geschichte der Quellenedıitionen
angehören wıird. eru Band der SOUrCces Chretiennes beweiıst dıe Erfahrung und Routine, dıe
seı1ıt der Begrundung dieser renommıerten Reıihe wurde. Von der Eıinriıchtung des Jlextes
und des textkritischen Apparates bıs den ungewOhnlıch hılfreichen Indıces präsentieren sıch dıe
Quelleneditionen ın eıner Form, dıe aum mehr Wünsche en aßt In eıner eıt der immer mehr
nachlassenden Kenntnisse des Altgriechischen und des Lateın ist INall für dıe synchrone egen-
überstellung der Quelle mıt der Übersetzung 1Ins Französıische dankbar Es ist bedauerlıich, daß
offensıichtlıch Adus inanzıellen Gründen vergleichbare Ausgaben mıt gegenüberliegender deutscher
Übersetzung unmöglıch geworden Sind. Vermutlich dokumentiert sıch In den SOUTrCEeSs Chretiennes
uch das größere Interesse der französıschen Ge1isteswıiıssenschaften A den altchristlichen Quellen.

Laktanz, der dıe diokletianısche Verfolgung In Nıkomedien überstand un A Prinzen-
erzieher (Crıspus) ın Irıier wurde, durite se1ın Hauptwerk »[Dıvinae Institut1iones« 304 begonnen
haben Er wollte eıne Apologıe des Chrıistentums und zugleıch eıne Gesamtdarstellung des
christlıchen Glaubens verfassen, dıe allerdiıngs dıe (Grenze der Durftigkeıt nıcht überschreıten
konnte [)Das erstie Buch sıch VO Prinzıp des Euhemeriısmus ausgehend mıt dem Polytheismus
auseiınander, ZUuUT bekannten ese, dıe Otter se]len VO Teufel beherrschte Damonen,
überzugehen. Seine Dııktion ist polemiısch, seıne Sıcht ist pädagogisch, insofern Heıden
überzeugen versucht, dalß dıe Orakel und dıe Pagancl Autorıitäten Zeugnisse und Instrumente der
Offenbarung enthalten, dıe seinen Adressaten bewußt machen moöochte Neben der glänzenden
lateinıschen Rhetorık bietet Buch wertvolle Informatiıonen (Jotterwelt un (jotterkult seıner
eıt

Die EzechijEelhomıilıen (Buch des jJanusköpfigen Gregor, der einerseıits AUS der Spätantıke
kommt und andererseıts eıne UG eıt mıt vorbereıtet, sınd aum bekannt und In der Patrıstik
wen1g eacnte Sıe entstanden 1mM Jahr 593, als sıch dunkle Olken ber dem ıtalıschen Stiefe]l und
VOT allem Rom ZUSAMMENZOLCNH. Gestalt und Symbolısmus des at  — Propheten veranlassen
den rediger vielfältiger Interpretation und Reflexion, dıe den Horer ZUTr Erkenntnis fuüuhren
möOchte, daß dıe wunderbare Kraft des heilıgen lextes das Herz dessen bewegt, der ıhn lıest und
der dadurch ZUT 1e vordringt, dıe VO  —_ ben omMm Wenn Gregor In der Homiulıe E7Z $
1{6 diese o  e ann ogeh, un! rede ZU Haus Israel« Stellung nımmt, ann zeigt sıch se1iner
ıIn diıesen Homuilien erkennbaren Vorliebe füur dunkle Symbole un! Mysterijenhaftes sogleıch der
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pastorale Praktıker. Er wendet sıch 1er den rediger mıt der Forderung: lıes, praktızıere selbst
und ann erst predige.

Die Scholıen ZU Buch der Sprichworter des Evagrıus Ponticus führen ın dıe
orlentalısche Spirıtualıtät e1n, freılıch 11UTI fragmentarısch, da das Anathem VO Jahre 553 seıne
Ausführungen den Proverbıien großenteıls verniıichtete.

Wılhelm Gesse]

Studıen Z Geschichte und Kultur des Altertums. Neue olge eı
Forschungen Gregor VON Nazıanz. Im Auftrag der Görres-Gesellschaft
hrsg VO  —; OSSaYy Sıcherl un Mıtwirkung VO arıtte.

Band Repertoriıum Nazıanzenum. Oratıiıones. Textus raeCls. C'odices
Gallıae Recensuılt lustinus OSSAay. Ferdinand Schönıngh, Paderborn 1981,
kart 1 33

Band II Symposium Nazıanzenum. Louvaın-la-Neuve, FG aout 981
Actes edıtes Dal OSSay Ferdinand Schönıngh, Paderborn 1983, kart.,

306
[Der erste Band eröfinet wıeder dıe Reihe der »Studien Z Geschichte un K ultur des Altertums«.
dıe ach dem Verbot der Gorres-Gesellschaft 94() eingestellt werden mußte Die erstie Reıihe
bemuht sıch Monographıiıen dus dem gesamten Bereich der Altertumswissenschaften unter
besonderer Berücksichtigung der Christlıchen Archäologıe. Die zweıte, 1er anzuzeıgende Reihe
mochte als Archıv für dıe Vorarbeıten einer krıtiıschen Edıtion der er des regor VO  —_

azlanz dienen un: zugleıch füur K ommentare Z Nazıanzener offenstehen.
Die erste Publıkatıon präsentier erschöpfend dıe gallıschen Codices den Reden Gregors

Fıne immense, sorgfältige Arbeıiıt wurde geleistet, dıe durch fünf ndıces (S 12/7-133) umfassend
erschlossen wırd DiIe alte 1UX der Zıtation der Werktitel wurde optımal gelöst. Jede ede indet
sıch mıt eiıner latınısıerten Überschrift, dıe Varıationen werden mıt »vel« dazugestellt. Außerdem
wırd das griechische Incıpıt un! Explicıt Desınıit) ach dem Mıgne- Iext angegeben (S e
Es ware sehr wunschen, da ß diese Nomenklatur Allgemeıingut wiırd, zumal uch dıe (]avıs
Patrum Graecorum 111 (S 179-181) sıch dıeser Muhe verweıgert hat Wer Diıssertationen
betreuen hat, weıß, WwI1e muhsam selbst Doktoranden der Durchblick korrekter un einsichtiger
Zıitation der Werktitel des Nazıanzeners erscheınt. Der bısherıge eDrauc. dıe en ach
romiıschen Zıiffern unterscheıden, Wl hoöOchst unbefriedigend. SO ıst das Repertoriıum Nazıanzenum
zugleich eın GIStIeT. sehr begrüßenswerter Ansatz ZUI Vereinheıtlıchung der Zıtatiıonswelse.

Der zweıte Band gewährt eıinen umfangreıchen 1ın  1C In den Forschungsstand ZUTr Tradıtıiıon.
den orıentalıschen Übersetzungen, der Poesıe, den K ommentaren und den Briefen des regor.
Besonders Sse1 verwıesen auf den Beıtrag VO  —_ Freise: »Zur Metaphorık der eelahr In den
Gedichten Gregors VO Nazıanz« S 159-163). Hıer fallt auf. da ß Gregor ungewöÖhnlıch Intens1ıv
den Bıldern der Antıke verpflichtet ist und aum auf dıe ansonsten bekannte Kreuzessymbolık
eingeht, dıe das Schiff als Komposition VOIN olz un Nägeln, dıe unmıttelbar auf das Kreuz
Chriıstı hınweılsen, darstel Dabe!l verzichtet Gregor nıcht auf den Humor, WEeNnNn ausführt:
»Späat werde iıch das Lastschiff, das ebende Grab, wıeder ach Hause schleppen, gepemn1gt VO

elenden Bauch« (Elegie ber dıe verschıedenen Lebensformen 11{ LTE 7 11.) und damıt dıe
Folgen eines Festessens karıkıert. Leıder ist der Symbolgehalt spatantıker Seefahrt umfänglıcher
tradıert als konkrete Eıiınzelheiten ber dıe dräuende Giefahr des Meeres, dıe offensıichtlıch den
spatantıken Menschen außergewöhnlıch schaflen machte (Vgl azu Vogt Synes10s auf
Seefahrt In Festschriuft für Johannes Quasten. Vol by Granfield and Jungmann.


